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VORSTELLUNG IN 15 SEKUNDEN 2

Wer bin ich und woher komme ich?

Bin ich Fachberatung für Sprachförderung/Sprachliche 

Bildung?



ABLAUF DES WORKSHOPS

Begrüßung und Vorstellung

Schwerpunkt 1: Familiäre und kulturelle Faktoren

Schwerpunkt 2: Das Projekt „SpraBil“, Sprachbildung und 

Logopädie, Hildesheim

Abschluss des Workshops

• Materialtisch

• Feedback / Blitzlicht

• Schatzkiste
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„SPRACHLICHE VIELFALT BEGINNT BEREITS IM GEMEINSAMEN 

ZUSAMMENLEBEN IN KINDERTAGESEINRICHTUNGEN.“ (NIFBE, 2013)
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Die Mehrheit aller Kinder weltweit wächst mit 
mehr als einer Sprache auf. 

Mehrsprachigkeit ist demnach nicht Ausnahme sondern der Normalfall.

Mehrsprachigkeit ist Bildungsziel der Europäischen Union (Scharff Rethfeldt, 

2016). 

Mindestens eine weitere Sprache für alle Kinder (spätestens im 
schulischen Kontext). 



DEUTSCH ALS ZWEITE SPRACHE 

ODER?

„ Man kann eine Sprache nicht unterrichten, 
man kann nur günstige Voraussetzungen

dafür schaffen, dass sie sich spontan im Geiste 
entwickelt.“

(Wilhelm von Humboldt)
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DEUTSCH ALS ZWEITE SPRACHE 

ODER?

Fachkräfte sind Brückenbauer-

Brücke zwischen bekanntem sozialem Umfeld und 

neuer Umgebung der Kita,

.

damit der Einstieg in die Kita für die Kinder und deren Eltern gelingt.
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DEUTSCH ALS ZWEITE SPRACHE 

ODER?

FAMILIEN MIT EINEM ANDEREN KULTURELLEN HINTERGRUND 

BRAUCHEN, UM GUT IN DER KITA ANKOMMEN ZU KÖNNEN, 

FACHKRÄFTE DIE AUCH FÜR SIE EINE TRAGFÄHIGE BRÜCKE BAUEN.
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DEUTSCH ALS ZWEITE SPRACHE

ODER?

• Alle Kinder gehen u.a. aufgrund ihrer familiären Erfahrungen ganz 
unterschiedlich mit Sprache um.

• Es ist die soziale, soziokulturelle und sozioökonomische Erfahrungswelt, die 
bestimmt, wie mit Kindern kommuniziert wird und wie Kinder lernen, zu 
kommunizieren.

• So starten alle Kinder mit unterschiedlichen, sprachlichen Voraussetzungen 
ihre Bildungskarriere in der Kita.

• Es erscheint sinnvoll, wenn beim Ankommen in der Kita auf die vertrauten 
Spracherwerbsstile der Kinder eingegangen wird. (Albers, 2017)
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WAS IST EIGENTLICH EINE „NORMALE“ 

SPRACHBIOGRAPHIE?

Mehrsprachig in Deutschland aufwachsende Kinder unterliegen  

auch gesellschaftlichen Normalitätserwartungen.

Verglichen wird dann oft ein fehlerfrei sprechendes einsprachiges Kind mit 

einem noch nicht fehlerfrei sprechenden, mehrsprachig aufwachsenden Kind. 

Aber…

…selbst einsprachig aufwachsende Kinder können „die Norm“ nicht immer 

erfüllen. 
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WAS IST EIGENTLICH EINE „NORMALE“ 

SPRACHBIOGRAPHIE?

• Ein Vergleich im Hinblick auf „Normalität“ ist demnach immer mit Vorsicht zu 

genießen! 

• Trotzdem werden mehrsprachige Kinder daran 
gemessen und messen sich im Zweifel ihr Leben lang 
auch selbst daran. 
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DAS SPRACHPRESTIGE 

ENTSCHEIDET ÜBER DEFIZIT ODER 

PRIVILEG

Oft entscheidet das „Sprachprestige“, ob den Phänomenen im Mehrsprachigkeitserwerb 

wertschätzend begegnet wird oder eher nicht.

Bei Kindern mit einer Erstsprache, denen im gesellschaftlichen 

Kontext ein eher negatives Sprachprestige anhängt, wird 

Mehrsprachigkeit oft als Defizit wahrgenommen. 
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WIE KINDER ZUM DEUTSCH KOMMEN
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Abschlussbericht 
Einschulungsuntersuchungen :

„jedes vierte vorgestellte Kind hat Sprachprobleme“,

besonders häufig

Jungen mit Migrationshintergrund aus bildungsfernen 
Familien.

(Nds. Landesgesundheitsamt, Bericht Februar 2023)



MEIN FAZIT

Fach- und Leitungskräfte benötigen also,

a) eine Haltung in der das Sprachprestige keine Rolle spielt, 

b) Wissen darüber, unter welchen sozialen und soziokulturellen (Lebens-)   

Bedingungen die Familien leben, 

und

c) die Fähigkeit einzuschätzen, wie der Sprachstand in der Erstsprache ist, 

damit ggf. weiterführende Hilfen beantragt werden können! 
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SPRABIL –

SPRACHBILDUNG UND 

LOGOPÄDIE

• Das Projekt betrachtet die Schnittstelle und Kooperation von 

Kitas und Sprachtherapie

• Im Fokus steht der Sprachförderbedarf von mehrsprachigen 

Kindern

• Gemeinsam mit vier Kitas der Region Hildesheim und 

Braunschweig sollte die Erfassung des Sprachförderbedarfs 

mehrsprachiger Kinder verbessert und Ansätze zur 

Kooperation von pädagogischen und sprachtherapeutischen 

Fachkräften für die Kita-Praxis entwickelt werden.

Quelle: HAWK, Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst: „SpraBil – Sprachbildung 

und Logopädie“, unter https://www.hawk.de/de/forschung/forschungsprojekte/sprabil (abgerufen 

am 08.05.26)
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https://www.hawk.de/de/forschung/forschungsprojekte/sprabil


DAS PROJEKT BEFINDET SICH NOCH IN DER 
AUSWERTUNG, KANN ABER VERFOLGT WERDEN , 

Z.B. AUF DER INTERNETSEITE:

https://www.hawk.de/de/forschung/forschungsprojekte/sprabil
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https://www.hawk.de/de/forschung/forschungsprojekte/sprabil


VIELEN 

DANK

Tomas Meyer - LK Rotenburg (Wümme)

Viola Donner - Stadt Alfeld (Leine)

Fabienne Meineke - LK Lüchow-
Dannenberg


